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Oberentfelden 36 500

Kilo Altkleider
An den Sammelstellen sind im
vergangenen Jahr gesamthaft
36 541 Kilo (Vorjahr 41 564) Alt-
kleider und Gebrauchtschuhe
abgegeben worden. Die Firma
Tell-Tex GmbH hat den gemein-
nützigen Erlösanteil von 3 729
Franken an die ortsansässigen
Organisationen Alterszentrum
im Zopf, Samariterverein, Spit-
ex sowie Stiftung für Behinder-
te aufgeteilt. Die Stiftung für Be-
hinderte, Oberentfelden, erhielt
1207 Franken. (AZ)

Kölliken Prüfungserfolg

für Regula Bryner
Regula Bryner, Sachbearbeite-
rin auf der Gemeindekanzlei,
hat an der Fachhochschule
Nordwestschweiz den berufsbe-
gleitenden Zertifikatslehrgang
«Öffentliches Gemeinwesen
Fachkompetenz Gemeinde-
schreiberin» erfolgreich absol-
viert. Sie durfte vor wenigen Ta-
gen das «Certificate of Advan-
ced Studies FHNW» in Empfang
nehmen. (AZ)

Kölliken Dorfzentrum

traktandiert
Die kommende Kölliker Ge-
meindeversammlung wird
über die Weiterführung der
Blockzeiten an der Primarschu-
le sowie über das Dorfzentrum
(Landverkauf und Erwerb von
Stockwerkeigentum) zu ent-
scheiden haben. Weiter wer-
den die Revision des Abfallreg-
lements sowie Verpflichtungs-
kredite für Infrastrukturanlagen
verhandelt. Im Zentrum der
Versammlung stehen Rech-
nung 2010 und Rechenschafts-
bericht. Am 20. April, 19.30
Uhr, findet in der Aula Ober-
stufenschulhaus eine von den
Ortsparteien und vom Gemein-
derat organisierte Informati-
onsveranstaltung zur Angele-
genheit Dorfzentrum statt. (AZ)

Nachrichten

INSERAT

Szenart, Gruppe für aktuelles Thea-
terschaffen, hat ein nächstes, span-
nendes Theaterprojekt angepackt.
Im Moment laufen die Castings. Ge-
sucht werden junge Spielerinnen
und Spieler, Leute für Bühne, Tech-
nik, Kostüme, Musik.

Im Stück «Zabawa – Protokoll ei-
ner Party» entwickeln eine Männer-
und eine Frauengruppe getrennt von-
einander ihre Version eines miss-
glückten Partyabends. Aus Lust wird
Frust, aus Mut wird Übermut. Spiel-
orte sind im Herbst der «Boilerclub»
und die «Kettenbrücke» in Aarau, rea-
le Szeneorte also. Die Produktion

liegt ganz in den Händen von jungen
Theaterleuten aus dem Kanton, die
von der Gruppe Szenart im Hinter-
grund unterstützt werden.

Das erste Casting für die Männer-
gruppe hat diese Woche stattgefun-
den. Erst zwei Kandidaten wagten
den Weg ins Probelokal, wo ihnen
der junge Regisseur Andreas Bürgis-
ser auf den Zahn fühlte. «Beim ersten
Kontakt will ich herausfinden, wie
die Chemie stimmt», sagt er, «ob eine
gute Zusammenarbeit überhaupt
möglich ist.» Erst im zweiten Schritt
lotet er das schauspielerische Talent
aus. Bereits habe er ein bemerkens-
wertes komödiantisches Talent ent-
deckt. Der 28-jährige Andreas Bürgis-
ser, in Wohlen geboren, studiert an
der Zürcher Hochschule der Künste
Theaterpädagogik im 3. Semester.
Während seines Bachelorstudiums in
Soziologie hat er in verschiedenen
Theaterprojekten mitgearbeitet.

Die neue Produktion von Szenart

hat einen tieferen Hintergrund. In
Aarau löste der Todesfall von Nicky
Hoheisel im Jahr 2007 Ratlosigkeit,
Bestürzung und Beschämung aus. Er
starb nach einem Faustschlag auf
den Kopf. Die Stadt initiierte in der
Folge das Projekt «Aarau bleibt cool».
Mit Plakatkampagnen, Konzerten,
Standaktionen und vermehrter Prä-
senz der Jugendpolizei wurde re-
agiert. Szenart will «im Geist solcher
Präventionsbemühungen auch eine
Diskussion darüber herausfordern,
was Lebenslust und Zukunftsaussich-
ten für die Jugendlichen heissen
kann und wo in unserer Gesellschaft
Offenheit, Individualität und Identi-
tät Platz haben».

In der Produktion «Zabawa», der
das gleichnamige Stück von Slawo-
mir Mrozek aus dem Jahr 1963 zu-

grunde gelegt wird, sind drei Freun-
de beziehungsweise drei Freundin-
nen unterwegs, um einen «heissen
Abend» zu erleben. Durch Klänge in
einen Raum gelockt, stehen sie vor
einem Rätsel. Niemand ist da und die
drei wissen nicht, ob die Fete noch
kommen wird oder ob sie schon vor-
bei ist. Das Warten wird lang. Aus
Lust wird Frust. Der Zwang nach Kick
und Unterhaltung beginnt seine Op-
fer zu fordern.

Man hätte im ersten Casting gern
mehr Leute gesehen, sagt Produkti-
onsleiterin Anna Byland. Sie ist den-
noch fürs Erste zufrieden und hofft,
dass am 22. März zum Casting der
Frauen und am 28. März zum zwei-
ten der Männer weitere Schauspielta-
lente kommen. Mehr Infos unter
www.szenart.ch.

VON HUBERT KELLER

Aarau «Szenart» sucht für eine neue Produktion jugendliche Theaterleute

Wenn die Party aus dem Ruder läuft

«Zuerst will ich spüren,
ob die Chemie stimmt,
erst dann das Talent.»
Andreas Bürgisser, Regisseur

Frust und Übermut können die gute Stimmung an der Party zum Kippen bringen. AZ 

Andreas Bürgisser ist der Regis-
seur der Männergruppe. ZVG

Der Verkehrsverein Stadt und Region
Aarau hat in den letzten Jahren ein
Vermögen von über 100 000 Franken
angehäuft. Darauf will er nicht sitz-
zen bleiben. Der Vorstand legte der
Generalversammlung zwei Budgets
zur Auswahl vor, das eine mit Mehr-
ausgaben von 15 500 Franken, das an-
dere mit solchen von 25 500 Franken.
Die Versammlung entschied sich für
Letzteres. Ein Hotelübersichtstool
und ein Imagefilm fand man Grund
genug, grosszügig zu sein. Das Hotel-
tool zeigt dem Gast, der im Internet
ein Hotelzimmer sucht, welches Ho-
tel über freie Zimmer verfügt. Eine
direkte Buchung ist mit diesem Tool
noch nicht möglich. Ein solches wür-
de den finanziellen Rahmen spren-
gen, erklärte Vorstandsmitglied und
Hotelier Dominik Wyss.

Der kurze, zwei bis zweieinhalb
Minuten lange Imagefilm soll über
verschiedene Medien und Kanäle ver-
breitet werden.

Fast 100 000 Übernachtungen
Die Logiernächte der ausländi-

schen Gäste nahmen im vergange-
nen Jahr um 12 Prozent ab. Mit ei-

nem Plus von 4,5 Prozent konnten
die Schweizer Gäste diesen Rückgang
nicht wettmachen. Insgesamt ver-
zeichneten die Hotels in Aarau und
Region 97 845 Logiernächte.

Der Verkehrsverein Stadt und Re-
gion Aarau gehört der Trägerschaft
des Vereins Aarau Standortmarke-
ting (VAS) an, der «aarau info» als sei-
ne Geschäftsstelle führt. Man habe
bei der Festlegung des Versamm-
lungstermins keine glückliche Hand
gehabt, räumte Vereinspräsidentin
Esther Schmid ein. 112 der 396 Mit-
glieder hatten sich schriftlich ent-
schuldigt. Und so kamen nur 27 Mit-
glieder in den Genuss des Nachtes-
sens, das nach dem formellen Teil in
der Eventhalle «11A» serviert wurde.
Der Vorstand bleibt in seiner bisheri-
gen Besetzung mit Präsidentin Esther
Schmid, Mathias Grünenfelder, Di-
rektor AAR bus + bahn, Tamara Fretz
und Dominik Wyss bestehen.

Jubiläum im Lauterbrunnental
Vorgängig zu den ordentlichen Ge-

schäften lauschte die Versammlung
interessiert den Ausführungen der
Gäste aus dem Lauterbrunnental, wo
dieses Jahr die Erstbesteigung der
«Jungfrau» durch die Aarauer Brüder
Meyer vor 200 Jahren gefeiert wird.
Susanne Fuchs, eine gebürtige Aar-
auerin, schilderte eindrücklich die
abenteuerliche Besteigung, bei der
Johann Rudolf und Hieronymus Mey-
er einiges Glück beanspruchten. Am
Fuss der Jungfrau hofft man auf viele
Gäste aus Aarau, wenn vom 30. Juli
bis 7. August gefeiert wird.

Internet hilft bei der
Hotelzimmersuche
Aarau Der Verkehrsverein Stadt
und Region Aarau will den Gäs-
ten die Hotelsuche im Internet
erleichtern. Als weiteres Marke-
tinginstrument wird im Frühling
ein Imagefilm gedreht.
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Kölliken Suhr Die bahnfahrenden
Köllikerinnen und Kölliker ziehen
nach den ersten Wochen des neuen
Bahnregimes auf der SBB-Linie
Zofingen–Suhr–Lenzburg ein durch-
zogenes Fazit. Dies stellt der Gemein-
derat von Kölliken fest und sieht etli-
ches Optimierungspotenzial.

Die Abteilung Verkehr des Kan-
tons habe Unterstützung signalisiert,
erklärt der Gemeinderat weiter. Ver-
besserungen seien jedoch erst mit
dem Fahrplanwechsel im Dezember
möglich. Dank der Verlegung weg
von der Strasse ist die Wynental- und
Suhrentalbahn ist das Umsteigen von
der SBB im neuen Bahnhof Suhr er-
leichtert worden. Positiv gewertet
wird, dass die Umsteigebeziehungen

WSB-SBB in Oberentfelden wegfal-
len. Verbesserungen erwartet der Ge-
meinderat in anderen Bereichen. Kri-
tisiert werden die ungenügenden An-
schlüsse im Bahnhof Suhr. Weiter
wurde festgestellt, dass die Halteposi-
tionen der Züge am Perron in Suhr
zum Teil weit auseinanderliegen.

Ab 21 Uhr korrespondierten die
Fahrpläne der SBB und der WSB
nicht mehr miteinander, dadurch
verdopple sich die Fahrzeit nach Aar-
au auf 28 Minuten. Die Anschlüsse
ans «Fernnetz» seien teilweise gut,
teilweise aber optimierungsfähig.
Die Verbindung ab 21 Uhr werde im
Dezember verbessert, hat die Abtei-
lung Verkehr gegenüber dem Ge-
meinderat versichert. (PD/KEL)

Bahnfahrer nicht ganz zufrieden

Aarau In einer schlichten Besetzung
mit zwei Sängerinnen und einem
fünfköpfigen Instrumentalensemble
erklingt in der Kirche Peter und Paul
in Aarau die berühmte Passionsmu-
sik «Stabat Mater Dolorosa» des nea-
politanischen Spätbarock-Komponis-
ten Giovanni Battista Pergolesi (1710
- 1736). Zum Konzert am zweiten Fas-
tensonntag lädt die katholische Pfar-
rei Aarau ein. Beim «Stabat Mater»
(«Christi Mutter stand in Schmer-
zen») handelt sich um die letzte Kom-
position Pergolesis. Seine Musik zum
«Stabat Mater» war in seiner Zeit un-
geheuer populär – kein anderes Mu-
sikstück wurde im 18. Jahrhundert so
häufig gedruckt und abgeschrieben.

Die Aarauer Aufführung arbeitet
in einer schlichten, dem Charakter
des Werks durchaus angepassten Be-
setzung. Regula Grundler, Sopran,
und Margrita Sarbach, Alt überneh-
men das Oberstimmen-Gesangsduett.
Sie werden begleitet vom Streich-
quartett der Kreisschule Buchs-Rohr
mit Brigitta Hofer und Christian
Baur, Violinen, Katja Prieto, Viola,
und Pascal Ernst, Cello. Den Conti-
nuo-Part am Cembalo und die Ge-
samtleitung übernimmt Daniel Willi,
Organist zu Peter & Paul, Aarau. Die
lateinischen Texte des «Stabat Mater»
werden in Wortbeiträgen aus der Fe-
der von Anton Rotzetter und Elisa-
beth Bernet wiedergegeben. (DWI)

Passionskonzert, Sonntag, 20. März 2011,
17.00 Uhr, katholische Kirche Peter &
Paul, Aarau. Textheft lateinisch-deutsch
liegt auf. Eintritt frei, Kollekte.

Passionskonzert
mit Pergolesis
«Stabat mater»




